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I/ EINLEITUNG 

Die vorliegende Rahmenpolitik im Bereich Gleichstellung, Diversität und Inklusion knüpft an frühere 
Dokumente zu diesen Themen an (Rahmenpolitik von 2018; Aktionspläne 2013–2016, 2017–2020, 
2021–2024, nur auf Französisch verfügbar) und verfolgt das Ziel, bis 2030 Studien- und Arbeits-
umgebungen innerhalb der HES-SO zu schaffen, die gleichberechtigter und inklusiver sind, und 
damit den Verpflichtungen der Fachhochschule Westschweiz im Bereich der gesellschaftlichen 
Verantwortung nachzukommen. 

Dieses Dokument legt die strategischen Leitlinien in Bezug auf Gleichstellung, Diversität und 
Inklusion für die gesamte HES-SO fest, die danach von den verschiedenen Einheiten und Gremien 
der Institution (Rektorat, [inter-]kantonale Direktionen, Hochschulen und Fachbereiche) 
entsprechend ihrer Bedürfnisse und Mittel in konkrete Massnahmen umgesetzt werden. 

II/ RECHTLICHER RAHMEN   

Die HES-SO ist ebenso wie jede Bildungs- und Forschungsinstitution dazu verpflichtet, die in der 
Bundesverfassung verankerte Gleichberechtigung sowie die rechtliche und tatsächliche Gleich-
stellung von Mann und Frau zu gewährleisten (Bundesgesetz über die Förderung der Hochschulen 
und die Koordination im schweizerischen Hochschulbereich, HFKG; Art. 8 Abs. 3 BV). Die Chancen-
gleichheit wird auch in der Akkreditierungsverordnung HFKG thematisiert (Anhang 1 Qualitäts-
standard 2.5). Das 2004 in Kraft getretene Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG) sieht einen 
uneingeschränkten Zugang zu Hochschulen vor: Diese müssen sich bemühen, Benachteiligungen 
von Studierenden mit Behinderungen oder schweren Krankheiten zu beseitigen, damit diese 
hindernisfrei und ohne Diskriminierung studieren können. Die Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber sind 
verpflichtet, die erforderlichen Massnahmen zu ergreifen, um das Arbeitsumfeld an die Bedürfnisse 
ihrer Mitarbeitenden mit Behinderungen anzupassen. 

Die Themen Gleichstellung und Diversität, für die sich die HES-SO engagiert, sind auch Teil der 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung. Neben dem Ziel für nachhaltige 
Entwicklung 5 «Geschlechtergleichheit» sind diesbezüglich auch die Ziele 4 «Hochwertige Bildung», 
10 «Weniger Ungleichheiten» und 16 «Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen» relevant. 
Diese Agenda ist in die «Strategie Nachhaltige Entwicklung 2030» des Bundesrates eingeflossen 
und wurde in drei Schwerpunktthemen für die Schweiz übertragen, darunter «Chancengleichheit 
und sozialer Zusammenhalt».  

Eine weitere rechtliche Grundlage ist die Gleichstellungsstrategie 2030 des Bundesrates. Sie 
umfasst verschiedene Elemente, die die Hochschulen direkt betreffen. Dazu zählen beispielsweise 
die Bekämpfung der horizontalen und vertikalen Segregation (unterschiedliche Studienwahl von 
Frauen und Männern bzw. Phänomen der gläsernen Decke), Bemühungen um eine bessere 
Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben sowie Massnahmen gegen Belästigung. 

Nicht zuletzt drängen auch zahlreiche Dachorganisationen und Geldgeber auf nationaler und 
internationaler Ebene mit Nachdruck darauf, die Themen der Gleichstellung und Diversität sowohl 
in der Lehre und Forschung als auch in der Teamzusammensetzung zu berücksichtigen. Einige tun 
dies, indem sie klare und spezifische Anforderungen stellen. Dies gilt beispielsweise für die 
Europäische Kommission: Sie hat diese Aspekte in die Förderkriterien für die Teilnahme am Pro-
gramm «Horizon Europe» aufgenommen, welche die HES-SO erfüllen muss, um europäische 
Fördergelder erhalten zu können. Andere – wie beispielsweise der SNF – sind auf diese Themen 
sensibilisiert, ohne aber verbindliche Verpflichtungen festzulegen. 

 

https://intra3.hes-so.ch/modules/InternetFiles/readfile.asp?SharepointDLCDocId=HESSO-943-2710
https://www.hes-so.ch/fileadmin/documents/HES-SO/Documents_HES-SO/pdf/la_HES-SO/A_propos/egalite-diversite/Plan_d_action_2013-2016.pdf
https://intra3.hes-so.ch/modules/InternetFiles/readfile.asp?SharepointDLCDocId=HESSO-943-2745
https://intra3.hes-so.ch/modules/InternetFiles/readfile.asp?SharepointDLCDocId=HESSO-943-2744
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III/ DEFINITION DES HANDLUNGSFELDES 

Fragen rund um die Gleichstellung von Mann und Frau (vgl. Art. 8 Abs. 3 BV) waren seit Beginn 
dieses Jahrtausends ausschlaggebend für die Schaffung von Gleichstellungsstrukturen 
und -programmen an den Hochschulen und nehmen dort weiterhin einen wichtigen Platz ein. Seit 
dem Programm P7 2017–2020 «Chancengleichheit und Hochschulentwicklung», das die Notwen-
digkeit der Berücksichtigung weiterer Faktoren hervorhob, die zu Ungleichheiten führen können, 
wurden die Massnahmen zur Förderung der Gleichstellung auf zahlreiche weitere Dimensionen der 
Diversität ausgeweitet. Zur Definition dieser Dimensionen, die zu Diskriminierungen innerhalb der 
HES-SO führen können, beziehen wir uns hier auf Artikel 8 Absatz 2 der Bundesverfassung: 
«Niemand darf diskriminiert werden, namentlich nicht wegen der Herkunft, der Rasse, des 
Geschlechts, des Alters, der Sprache, der sozialen Stellung, der Lebensform, der religiösen, 
weltanschaulichen oder politischen Überzeugung oder wegen einer körperlichen, geistigen oder 
psychischen Behinderung.»  

IV/ STRATEGISCHE VISION DER HES-SO IM BEREICH 
GLEICHSTELLUNG, DIVERSITÄT UND INKLUSION 

Die Handlungsschwerpunkte der vorliegenden Rahmenpolitik stehen im Einklang mit dem Bestreben 

der HES-SO, ihre gesellschaftliche Verantwortung wahrzunehmen. Sie tut dies, indem sie auf 

freiwilliger Basis und in Absprache mit den Interessengruppen soziale und ökologische Belange und 
insbesondere die Ziele der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung in ihre Aufgaben 
integriert, wie es im Dokument Globale Strategie und Absichtsplan 2025–2028 formuliert ist (S. 44, 
nur auf Französisch verfügbar: «Assume sa responsabilité sociétale en intégrant à ses missions, de 
manière volontaire et concertée avec les parties prenantes, les préoccupations sociales et 
environnementales, et en particulier les objectifs de développement durable des Nations Unies»). 
Die Stärkung der Chancengleichheit, Diversität und Inklusion zählt neben der Förderung des 
akademischen Nachwuchses, der Gestaltung und Bewältigung des digitalen Wandels und Open 
Science zu den Schwerpunkten der strategischen Planung von swissuniversities für den Zeitraum 
2025–2028. Dabei ist zu beachten, dass Fragen der Gleichstellung, Diversität und Inklusion alle 
diese strategischen Ziele betreffen. 

Für die einzelnen Aufgaben wurden die folgenden Handlungsschwerpunkte definiert: 

4.1 Institutionelle Politiken 

• Die institutionelle Verankerung der Gleichstellung und Diversität in der ganzen HES-
SO weiter vorantreiben. 

• Die Ziele in Bezug auf Gleichstellung (insbesondere zwischen Frauen und Männern) 
und Diversität in den verschiedenen Bereichen der Institution entsprechend den 
jeweiligen Bedürfnissen umsetzen. 

• Jede Form von Diskriminierung und insbesondere jede sexuelle und sexistische 
Belästigung gegenüber Studierenden und Mitarbeitenden verhindern, bekämpfen und 
konsequent verurteilen. Eine effiziente Bearbeitung der Fälle gewährleisten und 
zugleich Massnahmen zur Sanktionierung der Täterschaft ergreifen. 

• Erfahrungen austauschen und innerhalb des Netzwerks der Beauftragten für 
Gleichstellung und Diversität zugunsten der gesamten HES-SO zusammenarbeiten. 
 

4.2 Lehre 

• Den Zugang zur Bildung (Grundausbildung und Weiterbildung) fördern, insbesondere 
durch Strategien zur Unterstützung von Menschen in schwierigen 

https://www.swissuniversities.ch/themen/chancengleichheit-diversity/p-7-chancengleichheit-und-hochschulentwicklung
https://www.hes-so.ch/de/hes-so/ueber-uns/globale-strategie-und-absichtsplan-2025-2028
https://www.swissuniversities.ch/themen/hochschulpolitik/strategie-und-planung
https://www.swissuniversities.ch/themen/hochschulpolitik/strategie-und-planung
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sozioökonomischen Verhältnissen und die Schaffung eines hindernisfreien Umfelds 
an der HES-SO für Menschen mit besonderen Bedürfnissen und unterschiedlichen 
Lebensläufen. 

• Themen der Gleichstellung und Diversität übergreifend in alle Bildungsgänge 
integrieren, wo immer dies relevant ist. 

• Massnahmen im Bereich der Studienwahl ergreifen, um eine ausgewogenere 
Vertretung von Frauen und Männern in den Studiengängen zu erreichen. 
 

4.3 Forschung und Innovation 

• Fragen in Verbindung mit der Chancengleichheit und Diversität der Akteurinnen, 
Akteure und Begünstigten in der Forschung berücksichtigen. 

 

V/ STUFENWEISE UMSETZUNG BASIEREND AUF DEN 
BEDÜRFNISSEN UND MITTELN 

Die Handlungsschwerpunkte, die auf bereits bestehenden Massnahmen und Initiativen an den 
Hochschulen aufbauen, gelten für die gesamte HES-SO. Die Umsetzung kann jedoch je nach den 
Bedürfnissen, die auf den verschiedenen Ebenen der Institution ermittelt werden, und den 
verfügbaren Mitteln unterschiedlich gestaltet werden. 

Nach der Verabschiedung dieser Rahmenpolitik wird ein Aktionsplan für den Zeitraum 2025–2028 
erarbeitet, der für die Plattform Gleichstellung & Diversität ebenso wie die verschiedenen Einheiten 
der HES-SO als Grundlage für einen Arbeitsplan für die kommenden Jahre dienen soll. Jede Einheit 
wird aufgefordert, einen eigenen Plan sowie eigene Ziele in Bezug auf Gleichstellung, Diversität und 
Inklusion zu entwickeln, die auf ihren jeweiligen Handlungsbereich abgestimmt sind. 

Die Koordinierung der Massnahmen und der Austausch bewährter Praktiken werden über das 
Netzwerk der Gleichstellungsbeauftragten sichergestellt, das von der Plattform Gleichstellung & 
Diversität des Rektorats geleitet wird. Diese Plattform ist insbesondere mit den folgenden Aufgaben 
betraut: 

• mit dem Netzwerk kommunizieren und dieses bei Bedarf konsultieren, 

• die bestehenden Initiativen fördern und begleiten, 

• den Austausch von Erfahrungen und bewährten Praktiken zugunsten der ganzen HES-
SO fördern, 

• praktische Leitfäden und weiteren Dokumenten für die verschiedenen Einheiten der 
HES-SO erarbeiten, 

• für die Themen Gleichstellung und Diversität sensibilisieren und entsprechende 
Schulungen anbieten, insbesondere über Kurse, die von DevPro (dem Zentrum für 
berufliche Weiterbildung der HES-SO) angeboten werden, 

• die HES-SO bei Fragen zur Gleichstellung und Diversität gegenüber anderen 
Akteuren, die an den Hochschulen der Schweiz (Universitäten, Fachhochschulen und 
Pädagogische Hochschulen) für diese Dossiers verantwortlich sind, sowie gegenüber 
Organisationen des Hochschulwesens (swissuniversities, SNF usw.) und innerhalb der 
Netzwerke RELIEF und UNITA vertreten. 

Die Umsetzung konkreter Massnahmen obliegt den einzelnen Einheiten. Sie integrieren sie in die 
Erfüllung ihrer Aufgaben, unabhängig davon, ob diese Studierende oder Mitarbeitende (Lehr- und 
Forschungspersonal, Verwaltungs- und technisches Personal) betreffen. 
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